
Zeitschrift: Die Berner Woche

Band: 31 (1941)

Heft: 44

Nachruf: Hans Rudin

Autor: [s.n.]

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 03.11.2025

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


f Jean François Georges-Wildbolz f Fritz Heiniger-von Au

t $einiget:=üon 2Cii, ^ntcrlafcn
3m Crematorium in Bern tourbe am ÜJiontag ben 22, Sep»

tentber bie fterblrtfje Hülle oon Butfebrutfereibefißer Srife H e t»

ntger in 3nterfafen ben läuternben Stammen übergeben. Der
Serftorbene, ber nur ein Eiter oon 54 Saferen erreiefete, mar
feit 1930 Dtrefior unb 3nfeaßer ber O.Scfeiäfii E.«©., Berlag
bes Dberlättbiftfeen Bolfsblattes unb Herausgebers bes Enaei«
gers für bas Emt 3nteriafen. Srife Heiniger erlernte in Burg»
borf ben Beruf eines Bucfebru<f=Biaf(t)inenmeifters. 3u feiner
weiteren Eusbitbung folgten bie ®anberjafere. 3n Deutfcfelanb,
wo er ©elegenfeeit featte, in große Betriebe feineinaufommen,
mußte man rafefe feine Säfeigfeiten ausjutoerten. 3n SBüraburg,
Bresben unb Berlin ftanb er Ebteilungen oon 120 unb mefer
Beuten oor. Daneben befuefete er Ebenbftfeulen unb Satfefurfe,
um feine Cenntniffe au bereiefeern, 1914 bis 1918 erfüllte er als
[trammer Ertillerie»5Batfelmeifter felbftoerftänblicfe unb auoer«
läffig feine Solbatenpflicfet. Batfe tur3em SBirfen in Süritfe
übernahm Srife Heiniger 1920 als Direftor bie fieitung ber
(Eng ab in Breß ©o. in Samaben unb bann tarn ber Stuf naefe

3nterla!en. Suerft als Direftor unb SDritteilfeaber, fpäter als
alleiniger Snfeaber. Die ©efcfeäftsfreunbe lernten feier in 3nter=
Wen Herrn Heiniger als fotiben, naefe beioäferten ©runbfäfeen
iumbelnben gaefemann fennen, feine Untergebenen erïannten
in ifem ben rooblroollenben, botfe feofee Enfprücfee ftellenben Brin«
Jipol; feine Engefeörigen unb engern Sreu-nibe aber fafeen in
ifem ben liebenben, treubeforgten SSJtenfcfeen, ber fitfe feiner gro«
Bett Erbeit opferte — unb ftfeließlicfe baran gefunbfeeitlicfe au
®runbe ging. ©. ß., 3-

f $anê ftiubin
getoefenet ßanbroirtfefeaftspraftitant aus Ifeun.

©in feerber Scfeitffatsfcfelag feat eine alteingefeffene Ifeurter»
fomilie betroffen, ber, mit ben (Eltern unb Bertoanbten, auefe
eine große 3afel greunbe unb Befannte mit tiefer Iraner er»
fußt feat.

Samstag ben 4. Dttober, ift in Bieberbipp naefe ameitägi»
8em Crantemager ber 1919 geborene Hans Bubin an ben Soi»
sett eines ßaftautomobilunfalles geftorben. ©r ift bas brittfüng»
te Cirob oon Herrn Dr. (Earl Bubin, 3ngenieur=©feimifte, ber
friifeer in Bafel, unb in ben leßten atoölf Saferen an ber Bafen»

jwfftraße in 3ürttfe toofenfeaft mar. Seither feat bie Sawtilie
ftänbig in iferer Heimatftabt Ifeun SBofenfife genommen, im neu«
erbauten ßanbfeaus am Sonnecftoeg. Der liebe Berftorfeene mar
em intelligenter unb fleißiger Btenfcfe, ber au ben fcfeönften Hoff«
Wngen bereefetigte. Bacfebem er in 3üritfe bie tantoroale Han»
üetsftfeule befuefet featte, marobte er fitfe, innerlitfe berufen, ber
Gurbmirtfcfeafi au. 3mifcfeen Lanbrnirtfefeaftticfeer Braj'ts befuefete
er bie ßanbmirtftfeaftlitfee ©tfeule in Bütti«3oltifofen, wo er ferne

f Hans Rubin f Grossrat Joh. Imobersteg

Stübi en 1939 mit beftem (Erfolg beenbigte. Später holte er fitfe

autfe bas Diplom ber „©cole cantonale b'agriatlhtre" in
SBorges. 3ulefet mar er im ©utsbetrieb oon Herrn ©roßrat Be=
ber in Bieberbipp tätig. Hierauf füllte ber Befutfe ber ogriEul«
turtetfenifffeen Ebteilung ber ®IH. in 3üritfe folgen, unb nun
feat ber lob alle Haffnungen unb Siele bes jungen, ftrebfamen
ÎDÎannes afegebrotfeen. ©ctreu ber Samilientrabition mar Hans
Bubin, beffen ©roßoater, Herr Oberft ©b. Bubin, Direktor ber
eibgenöffiftfeen Btunitionsfabrit in Ifeun mar, mit Seife unb
Seele ©olbat. Batfe ber ©äumerrefrutenftfeule unb Unteroffi»
aiersftfeule in Ifeun, mar er feit ber SBobilmatfeung öfters im
SBeferbienft, unb er featte fitfe bereits ben ©rab eines ßeutnanis
ermorben. ©eine ©Itern oerlieren in ifem einen bantbaren, lie«
ben Sofen. Sein Enbenlen bleibt in befter ffirinnerung! B.

f (ihofrat ^o^ann ^moberfieg, ßroeifimmen
Bor einigen lagen ift im fetefigen Cranfenfeaus, natfe mefer«

möcfeigem Cranfenlager, Herr alt ©roßrat Sofeann 3moberfteg,
gemefener Bärenmirt in 3n>eifimmen, geftorben. Der Berftor«
bene tonnte notfe oor amei Saferen förperlicfe unb g eifrig rüftig
bie Seier feines 80. ©eburtstages begefeen, Bergangenen SBin«

ter erlitt er auf eifiger ©traße, unmeü feiner SBofenung, einen
Unfall, oon bem er fitfe nitfet mefer retfet erfeolen tonnte. Sofeann
Smoberfteg oerlebte als ameitältefter ©ofen einer braoen Bau«
ernfamilie eine ftfeöne, arbeitsreiffee Sugenbaeit. Das bort ©r=
lernte unb ©rfaferene tarn ifem im fpäteren Geben augute. Eis
Cäfermeifter unb BUltfefeänbler, als Emtsgeritfetsmetbel, als siel«
jaferiger Bärenmirt, als Btefegermeifter unb ßanbmirt featte ber
unternefemungsfreubige, unentroegt tätige Berufs» unb ©e=

fifeäftsmann ein rettfees ßebensmert ooübratfet. Der prattiftfee,
refolute ©emeinbebürger ftieg batb einmal aum marfanten, maß«
gebenben Btanne empor, beffen ®ort etmas galt in ber ©e«
meinbe. Der Heimgegangene mürbe mit ber Sßafel in oerftfeie«
bene Befeörben beefert. ©o mar er Btitglieb bes ©roßen Bates,
bes Bermaltungsrates ber ©rlenbacfe«3meifimmen«Bafen unb
oieljäferiger Bräfibent ber Setunbarftfeultommiffion. Blefermals
mürbe er oon ber Ganbmirtftfeaftsbirettion als ©tfeaßungsej«
perte bei Biebfeucfeenaügen ernannt. Eucfe als Breisritfeter bei
Biefeftfeauen feörte man gerne auf objettioe, fiefeere Urteile bes
Sacfemannes. 3m Btiiitär betleibete er auleßt ben Bang eines
Selbmeibels. — 3ft bem Berftorbenen bie ungemifefete Sreube
niefet au leil gemorben, fo blieb er botfe bis ans ßebensenbe ber
mattere Campe, ber fid) autfe burtfe ftfemere ©tfeitffalsftfeläge nitfet
bretfeen ließ. — Em ©rabe bes treubeforgten ©atten unb Ba«
ters, ber ben Hinfcfeieb ber erften, mie autfe ber 3meiten ©attin
unb eines ©ofenes au betlagen featte, trauern feeute amei lötfe«
ter unb brei ©öfene mit iferen Engefeörigen unb ein meiterer gro«
ßer Bermanbten«, Sreunbes« unb Betanntenfrets. ©fere feinem
Enbenfen. ©. ß„ 3-

f àn t'r^n^ois (ZoorZesWilckvol^ -f ?rit^ tteinÍAer-vvri.^.u

î Fritz Heiniger-von Au, Jnterlakeu
Im Krematonum in Bern wurde am Montag den 22. Sep-

tember die sterbliche Hülle von Buchdruckereibesitzer Fritz Hei-
niger in Interlaken den läuternden Flammen übergeben. Der
Verstorbene, der nur ein Alter von 54 Iahren erreichte, war
seit 1930 Direktor und Inhaber der O. Schläfst A.-G., Verlag
des Oberländischen Volksblattes und Herausgebers des Anzei-
gers für das Amt Interlaken. Fritz Heiniger erlernte in Burg-
dorf den Beruf eines Buchdruck-Maschinenmeisters. Zu seiner
weiteren Ausbildung folgten die Wanderjahre. In Deutschland,
wo er Gelegenheit hatte, in große Betriebe hineinzukommen,
wußte man rasch seine Fähigkeiten auszuwerten. In Würzburg,
Dresden und Berlin stand er Abteilungen von 120 und mehr
Leuten vor. Daneben besuchte er Abendschulen und Fachkurse,
um seine Kenntnisse zu bereichern. 1914 bis 1918 erfüllte er als
strammer Artillerie-Wachtmeister selbstverständlich und zuver-
lässig seine Soldatenpflicht. Nach kurzem Wirken in Zürich
übernahm Fritz Heiniger 1920 als Direktor die Leitung der
Engad in Preß Co. in Samaden und dann kam der Ruf nach
Interlaken. Zuerst als Direktor und Mitteilhaber, später als
alleiniger Inhaber. Die Geschäftsfreunde lernten hier in Inter-
laken Herrn Heiniger als soliden, nach bewährten Grundsätzen
handelnden Fachmann kennen, seine Untergebenen erkannten
in ihm den wohlwollenden, doch hohe Ansprüche stellenden Prin-
Wal: seine Angehörigen und engern Freunde aber sahen in
ihm den liebenden, treubesorgten Menschen, der sich seiner gro-
à Arbeit opferte — und schließlich daran gesundheitlich zu
Grunde ging. G. L., I.

-j- Hans Rubin
gewesener Landwirtschaftspraktikant aus Thun.

Ein herber Schicksalsschlag hat eine alteingesessene Thuner-
samilie betroffen, der, mit den Eltern und Verwandten, auch

à große Zahl Freunde und Bekannte mit tiefer Trauer er-
Mt hat.

Samstag den 4. Oktober, ist in Niederbipp nach zweitägi-
âem Krankenlager der 1919 geborene Hans Rubin an den Fol-
Sen eines Lastautomobilunfalles gestorben. Er ist das drittjüng-
sie Kind von Herrn Dr. Carl Rubin, Ingenieur-Chimiste, der
lriiher in Basel, und in den letzten zwölf Iahren an der Bahn-
Hosstraße in Zürich wohnhaft war. Seither hat die Familie
ständig in ihrer Heimatstadt Thun Wohnsitz genommen, im neu-
erbauten Landhaus am Sonneckweg. Der liebe Verstorbene war
em intelligenter und fleißiger Mensch, der zu den schönsten Hoff-
wngen berechtigte. Nachdem er in Zürich die kantonale Han-
oelsschule besucht hatte, wandte er sich, innerlich berufen, der
Landwirtschaft zu. Zwischen landwirtschaftlicher Praxis besuchte
^ die Landwirtschaftliche Schule in Rütti-Zollikofen, wo er seine

f lisas Radia f (Nossrsr là. IiaoberstsA

Studien 1939 mit bestem Erfolg beendigte. Später holte er sich

auch das Diplom der „Ecole cantonale d'agriculture" in
Morges. Zuletzt war er im Gutsbetrieb von Herrn Großrat Re-
der in Niederbipp tätig. Hierauf sollte der Besuch der agrikul-
turtechnischen Abteilung der ETH. in Zürich folgen, und nun
hat der Tod alle Hoffnungen und Ziele des jungen, strebsamen
Mannes abgebrochen. Getreu der Familientradition war Hans
Rubin, dessen Großvater, Herr Oberst Ed. Rubin, Direktor der
eidgenössischen Munitionsfabrik in Thun war, mit Leib und
Seele Soldat. Nach der Säumerrekrutenschule und Unteroffi-
ziersschule in Thun, war er seit der Mobilmachung öfters im
Wehrdienst, und er hatte sich bereits den Grad eines Leutnants
erworben. Seine Eltern verlieren in ihm einen dankbaren, lie-
ben Sohn. Sein Andenken bleibt in bester Erinnerung! B.

-z- Großrat Johann Jmobersteg, Zweisimmen
Vor einigen Tagen ist im hiesigen Krankenhaus, nach mehr-

wöchigem Krankenlager, Herr alt Großrat Johann Jmobersteg,
gewesener Bärenwirt in Zweisimmen, gestorben. Der Verstor-
bene konnte noch vor zwei Jahren körperlich und geistig rüstig
die Feier seines 80. Geburtstages begehen. Vergangenen Win-
ter erlitt er auf eisiger Straße, unweit seiner Wohnung, einen
Unfall, von dem er sich nicht mehr recht erholen konnte. Johann
Jmobersteg verlebte als Zweitältester Sohn einer braven Bau-
ernfamilie eine schöne, arbeitsreiche Jugendzeit. Das dort Er-
lernte und Erfahrene kam ihm im späteren Leben zugute. Als
Käsermeister und Milchhändler, als Amtsgerichtsweibel, als viel-
jähriger Bärenwirt, als Metzgermeister und Landwirt hatte der
unternehmungsfreudige, unentwegt tätige Berufs- und Ge-
schästsmann ein reiches Lebenswerk vollbracht. Der praktische,
resolute Gemeindebürger stieg bald einmal zum markanten, maß-
gebenden Manne empor, dessen Wort etwas galt in der Ge-
meinde. Der Heimgegangene wurde mit der Wahl in verschie-
dene Behörden beehrt. So war er Mitglied des Großen Rates,
des Verwaltungsrates der Erlenbach-Zweisimmen-Bahn und
vieljähriger Präsident der Sekundarschulkommisfion. Mehrmals
wurde er von der Landwirtschastsdirektion als Schatzungsex-
perte bei Viehseuchenzügen ernannt. Auch als Preisrichter bei
Viehschauen hörte man gerne auf objektive, sichere Urteile des
Fachmannes. Im Militär bekleidete er zuletzt den Rang eines
Feldweibels. — Ist dem Verstorbenen die ungemischte Freude
nicht zu Teil geworden, so blieb er doch bis ans Lebensende der
wackere Kämpe, der sich auch durch schwere Schicksalsschläge nicht
brechen ließ. — Am Grabe des treubesorgten Gatten und Va-
ters, der den Hinschied der ersten, wie auch der zweiten Gattin
und eines Sohnes zu beklagen hatte, trauern heute zwei Töch-
ter und drei Söhne mit ihren Angehörigen und ein weiterer gro-
ßer Verwandten-, Freundes- und Bekanntenkreis. Ehre seinem
Andenken. G. L., I.
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